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Bestellungen
aus das „Tagsblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk , 2,10 ohne Zustel-
lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M, 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition :

PublicaLisns-Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und Wüsche

nzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünsgespalteneEorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Ztraße 85.
Behörden, sowie sür die Geweinden Neustadt -Gödens und Bant.

183. Mittwoch , dm 8 . August 1883 . !X. Jahrgang.
Tagesübersicht.

Berlin , 6 . August. Se . Maj . der Kaiser erfreut sich,
wie aus Gastein gemeldet wird, andauernd des besten Wohl¬
seins und unternimmt, wenn es das Wetter irgend erlaubt,
täglich seinen Spaziergang ans dem Kaiserwege . Am Abend
des 2 . August entsprach der Kaiser wieder einer Einladung
der gräflichen Familie Lehndorff nach der Solitude , woselbst
wieder unter der Regie des Herrn v . Strantz das Lustspiel :
„ Durch die Karten " zur Aufführung gelangte, in welchem
beide Comteffen Lehndorff , die Gräfin Hahn , beide Grafen
Schlippenbach und Graf Bernstorff rc. mitwirkten. Nach den
bis jetzt getroffenen Dispositionen wird der Kaiser am 10 .
August, Bormittags bald nach 9 Uhr, von seinen Badereisen
zurückkehrend, auf der Station Großbeercn eintreffen , um sich
von dort sofort nach Schloß Babelsberg zu begeben, wo er
für die nächste Zeit Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Der Kaiser von China hatte gelegentlich der silbernen
Hochzeit des deutschen Kronprinzen demselben den „ Orden des
doppelten Drachen" verliehen ; die vor Kurzem erst hier ange¬
langten Insignien desselben wurden vorgestern vom chinesischen
Gesandten Li-Fong -Pao im auswärtigen Amte behufs Ueber-
mittelung an den Kronprinzen überreicht . Der Orden des
doppelten Drachen ist der zweithöchste in China .

Die Besprechungen , welche in den letzten Tagen zwischen
den Mitgliedern des preußischen Staatsministeriums über
Vorlagen für den künftigen Landtag stattgefundenhaben , beziehen
sich auf diejenigen Entwürfe , welche in der letzten Thronrede be¬
reits angckündigt waren und auch mit dem Verstcherungsgesetz
in Beziehung stehen . Es sind dies die Entwürfe über die
Communalsteuer, also Hauptsächlich überLe gleichmäßige Her¬
anziehung des Fiscus W Städten wie auf dem Lande , sowie
der Eisenbahnen zu den Gemeindesteuern , das Schuldotations¬
gesetz und ein Gesetz über die systematische Erhöhung der
Beamtengehalte. Bezüglich des erstgenannten Gesetzes lehnt
man sich an einen bereits vorhandenen Entwurf an . lieber
das Schuldationsgesetz haben sich die Minister der Finanzen
und des Cultus verständigt.

Der Austausch der Ratificationsurkunden zu der deutsch-
französischen Literar- Convention vom 19 . April d . I . hat heute
Hierselbst stattgefunden . Die Convention tritt drei Monate
nach dem heutigen Tage in Wirksamkeit .

Das letzte „ Justizministerialblatt " enthält die Ueberstcht
der Geschäfte sämmtlicher preußischen Amts -, Land - und Ober¬
landesgerichte für das Jahr 1882 . Ein Vergleich mit den
entsprechenden Zusammenstellungen der Vorjahre ergiebt in den
meisten Geschäftszweigen eine nicht unerhebliche Abnahme der
gerichtlichen Thätigkcit, und zwar sowohl für die Civilsachen ,
wie auch für die Strafsachen , für letztere allerdings zum

Theil ungleichmäßig . Da die Zusammenstellung die Geschäfte
summarisch für den ganzen Staat enthält, läßt sich übrigens
nicht beurtheilen , in wie fern die Zu- bezw. Abnahme der
Geschäfte die einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke bezw. Pro¬
vinzen betrifft.

Die General -Versammlung der Katholiken Deutschlands,
welche ausfallen sollte, wird nach einer Mittheilung des stän¬
digen Kommissars, Fürsten Karl zu Löwenstein, im September
in Düsseldorf stattfinden.

Bei der Reichstagswahl in Wiesbaden erhielten bisher
Rechtsanwalt Schenk (Fortschritt) 3038 , Contre - Admiral
Werner (conservativ ) 496 , Freiherr Spies-Büllesheim (Centrmn)
579 , Schreiner Joest (Socialist ) 808 Stimmen .

Die Wahl Hänels konnte schon nach den Mittheilungen
der letzten Tage als sicher gelten , obwohl erst ein Theil der
Ergebnisse bekannt war . Nach den nun nahezu vollständig
vorliegenden Daten erhielt Hänel 13 491 , also fast noch 1800
Stimmen mehr als im Jahre 1878 , da er sein Maximum
erreichte . Der Socialdemokrat ist dagegen nur um 150
Stimmen über sein Maximum im Jahre 1877 hinausge-
kommen. Die conservativen Gutsbesitzer haben sich wohl mehr
darauf beschränkt, ihre Tagelöhner ganz von der Stimmabgabe
zurückzuhalten als für Heinzel zu stimmen . Die Masse der
Bauern hat den liberalen Sieg erfochten .

Die Numer 18 des „ Reichs- Gesetzblattes "
, welches von

heute ab zur Ausgabe gelangt, enthält den Freundschasts- ,
Handels - und Schifffahrts -Vertrag zwischen dem deutschen
Reiche und den Vereinigten Staaten von Mexiko vom 5 . De-
cember 1882 .

Der General -Rapport über die Gesundheits-Verhältnisse
des deutschen Heeres im Monat Mai d . I . verzeichnet nicht
weniger als A8 Selbstmorde und leider auch neun Fälle von
Verunglückung mit tödtlichem Erfolge (darunter : Lanzenstich
in die linke Nasenhöhle während einer Exercierübung, Schädel¬
bruch durch Sturz in die Tiefe rc.) Unter den ' in militair-
ärztlicher Behandlung gestorbenen Soldaten waren 28 Lungen¬
schwindsüchtige und drei , die am Magenkrebs litten.

Die feierliche Enthüllung des National -Denkmals auf
dem Niederwalde, welche am 28 . September unmittelbar nach
den großen Manövern in Gegenwart des Kaisers stattfinden
soll , wird sich allem Anscheine nach überaus großartig gestalten .
Außer den regierenden deutschen Fürsten, die sämmtlich zur
Theilnahme an der Feier geladen worden sind und von denen
viele dem festlichen Act '

beiwohnen werden , haben , wie die
„ Voss. Ztg . " mittheilt, die activen Staatsminister besondere
Einladungen erhalten. Zur Beiwohnung sind von hohen
Militairs befohlen die General-Feldmarschälle Gras Moltke,
Freiherr von Manteuffel , Herwarth von Bittenfeld , der Kriegs¬

minister General-Lieutenant Bronsart von Schellendorff, der
Chef der Admiralität General- Lieutenant von Caprivi , sämmt-
liche commandirende Generale der preußischen Armeecorps, so¬
wie die General -Fnspecteure der Artillerie, des Ingenieur-
Corps und der Festungen. Ferner hat der Kaiser Ein¬
ladungen erlassen an dis Bürgermeister der drei freien Städte
Hamburg, Bremen und Lübeck, den commandirenden Generalen
des königlich sächsischen Armeecorps (Prinz Georg von Sachsen)
und an die des 1 . und 2 . königlich baierischen Armeecorps.
General-Major von Rauch, Kommandeur der 41 . Infanterie-
Brigade in Mainz , ist mit dem Befehl über die Truppen be¬
auftragt , welche als Vertretung der preußischen Armee am
Denkmal Aufstellung nehmen werden . Es sind dies eine
combinirte Compagnie des 4 . Garde -Regiments (Königin) mit
der Regimentsmusik ; ein combinirtes Bataillon Infanterie vom
8 . Armeecorps, zwei eben solche vom 11 . Armeecorps, alle
drei mit je einer Negimentsmusik , und ein Zug Königshusaren
mit dem Trompetercorps. Zum Salutschießen ist eine Batterie
zu 6 Geschützen commandirt.

Die Deputation der Bürgerschaft von Halle a. S .,
welche bereits am 16 . Februar d . I . bei dem Minister des
Innern in Betreff der Aufhebung der Sonntags-Polizei-
Verordnung des Oberpräsidenten v . Wolfs vorstellig geworden
war, und damals von Herrn v . Puttkamer die Zusicherung
erhalten hatte, daß eine Aenderung dieser Verordnung in
nächster Zeit bevorstehe, hat sich jetzt bekanntlich in einem
längeren Schreiben an den Minister gewandt, mit der Bitte ,
„ derselbe wolle hochgeneigtest allerschleunigst durch Beschluß
die Polizeivervrdnung des Kömgl. Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Sachsen vom 18 . December 1882 außer Kraft setzen .

"
Die soeben erfolgte Ernennung des Hauptmanns vom

Generalstabe v . Pfuel zum MWairattache bei der Gesandt¬
schaft in Madrid beweist von Neuem , welche Aufmerksamkeit
unsere Armee -Verwaltung dem Kriegswesen der übrigen
Staaten widmet . Der Gesandtschaft in Madrid war bisher
ein MWairattache nicht beigegcben, man hält es aber jetzt auch
für erforderlich , dorthin einen Referenten über die Fortschritte,
welche das spanische Kriegswesen macht , zu entsenden . Das
Reich besitzt jetzt in acht europäischen Hauptstädten Militair-
Bevollmächtigte oder Attaches, nämlich in Paris , London ,
Brüssel, Rom , Bern , Wien, Petersburg und Madrid. End¬
lich sind in London und in Washington noch Marineattaches
stationirt.

Das offizielle Organ des zünftlerischen „ Allgemeine »
deutschen Handwerkerbundes" erklärt in seiner heutigen Nummer,
daß sich dieser durch die Antwort der Königlichen Regierung
zu Düsseldorf auf eine Denkschrift von Webermeistern aus
Krefeld nicht im mindesten in seiner Agitation für obligato -

Das Ringen nach Glück .
Roman von Friedrich Friedrich .

(Fortsetzung .)
„ Nun , dann zögern Sie wenigstens nicht, " mahnte Darrei

„ Der fromme Candidat kann Sie beobachtet haben , und hl
er gesehen, daß Sie zu mir gegangen sind, so weiß er auc
daß Sie seinen beabsichtigten Betrug erfahren, und er wn
es vorziehen , der Gefahr zu entfliehen . "

Es bedurfte dieser Mahnung bei dem Agenten kaun
denn hastig eilte er fort.

23 .
Der Abend war hereingebrochen . Thomas hatte sich i

seinem Zimmer eingeschlossen und kramte zwischen seinen Pc
Pieren . Eine Anzahl Briefe verbranntcg er im Ofen , anbei
Packte er sorgfältig zusammen und barg sie in seiner TaschDie Hast seiner Bewegungen verrieth seine innere Unruhe, ur
er war unruhig . Er ordnete seine Papiere, um jede Stun!
zur Flucht bereit zu sein ; denn erhielt er von Reiß das Gel!
so mußte er sofort fliehen , und erfuhr der Jude vorher sei:

^ gM Hy, Ech nichts weiter übrnals sich durch die Flucht der Strafe zu entziehen .
in s- in - standen Schweißtropfen, das Blut pocht

? enn all ' sein Denken war zwischen Hoffe
ksin e? fliehen

^
wa?

'
er nicht Zeit zu überlegen , wc

Plan mißlang.
^ begrünen wolle, wenn sein betrügerisch «

alücklickckttn zuvor hatte er sich in den süßesten ur^
Dabll, und jetzt packte er seine Sache

->» «kMgsü
'L

"2 "
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„ Herr Thomas , ich bin der Agent Reiß, " rief es draußen.
„ Oeffnen Sie , ich bringe Geld — Geld ! "

Thomas zuckte erfreut zusammen , hastig raffte er die auf
dem Tische liegenden Papiere zusammen und stellte einige
Ordnung her . Dann öffnete er.

Der Jude trat rasch in das Zimmer.
„ Ich habe mich eingeschloffen, weil noch immer eine Menge

Bettler zu mir kommen, welche glauben , ich müsse ihnen etwas
geben, weil ich erbe, " bemerkte Thomas freundlich .

Seinem sonst so scharfen Auge entging der erbitterte Aus¬
druck , der aus den Augen des Juden leuchtete.

„ Haha ! Schreiben Sie doch an Ihre Thüre , daß Sie
nichts erben, auch nicht einen Thaler , weil das Testament
ungültig ist ! " rief der Agent . „ Sie wissen es und haben mich
betrügen , schändlich betrügen wollen ! "

Thomas verfärbte sich , blieb aber ruhig, denn auf seine
Fassung kam jetzt Alles an.

„ Wer hat Ihnen das Märchen erzählt ? " fragte er.
„ Es ist kein Märchen, sondern Wahrheit ! Aus dem

Munde des Rechtsanwalts Darren weiß ich es .
"

„ Darren hat Sie zum Besten gehabt . "
„ Nein, Sie sind ein Betrüger ! Darren hat mir sogar

gerathen, Sie sofort dem Staatsanwalt anzuzeigen , und ich
werde es thun , wenn Sie mir nicht augenblicklich meine tausend
Thaler zurückzahlen — hier ist der Wechsel. "

„ Derselbe ist noch nicht fällig , warten Sie doch , bis ich
meine Erbschaft erhalte .

"
„ Nein, ich will nicht warte« , denn Sie erben nichts ! "

rief Reiß, der durch des Candidaten Ruhe noch mehr erbittert
wurde .

„ Ich brauche den Wechsel erst zu bezahlen , wenn er
fällig ist .

"
„ So ! " fuhr der Agent heftig fort, indem er dicht und

drohend vor Thomas hintrat . „ Wenn Sie sich weigern , so
zeige ich beim Staatsanwalt an , daß Sie haben betrügen
wollen . "

„ Haben Sie denn Zeugen? "

„ Ich selbst bin Zeuge, denn ich kann es mit gutem Ge¬
wissen beschwören ! Geben Sie mir mein Geld. "

„ Ich habe es nicht mehr. "
„ Sie müssen es haben , denn in so wenigen Tagen kann

Niemand tausend Thaler durchbringen . Ich verlange mein
Geld ! "

„ Jetzt ist meine Geduld zu Ende — thun Sie , was Sie
wollen . Fort aus diesem Zimmer! " rief Thomas , die Maske
der Ruhe von sich werfend .

„ Ich gehe nicht allein , Sie sollen mich zur Polizei be¬
gleiten . "

„ Und wenn ich es nicht thue ? "
„ Dann rufe ich um Hilfe , so laut, daß die Leute auf

der Straße es hören . "
Thomas wußte , daß er dem erregten Juden Alles Zu¬

trauen konnte.
„ Nun gut, ich werde mit Ihnen gehen . Zeigen Sie den

Wechsel auf der Polizei, um sich belehren zu lassen, daß der¬
selbe noch nicht fällig ist. "

„ Ich werde angeben , daß Sie mich haben betrügen
wollen . "

„ Auch das mögen Sie thun , es kommt darauf an, ob
Sie es beweisen können . "

Thomas griff nach seinem Hute, seine Hand zitterte.
„ Warten Sie, bis ich meinen Schreibüsch abgeschlossen

habe, " sprach er und steckte schnell, ohne daß Reiß es be¬
merken konnte, noch einige Papiere in die Tasche .

„ Nun kommen Sie, " fuhr er fort und schritt der Thüre zu.
Reiß ging dicht neben ihm , um zu verhindern, daß er

ihm entfliehe. Thomas erschien ganz ruhig.
„ Fallen Sie nicht, " sprach Thomas und versetzte in dem¬

selben Augenblicke dem Agenten einen so heftigen Stoß, daß
derselbe die letzten Stufen der Treppe hinabflog.

„ Hilfe ! Hilfe ! Er hat mich gestoßen ! Er ist entflohen ! "
rief der Jude laut, indem er sich mit Mühe aufraffte.

Die Hausbewohner kamen mit Licht herbei.
„ Wo ist er ? Er ist entflohen ! Suchen Sie ! " rief Reiß



rische Zwangs - Innungen stören lasten werde . Der betr . Er - I
laß , welcher die Betheiligung an den freien Innungen empfiehlt ,
„ könnte allerdings durch seine Fassung zu der Vermuthung
Veranlassung geben , daß man es mit einer Kundgebung von
der competentesten Centralstelle zu thun hat .

" Derselbe ent¬
halte freilich nicht , „ was wir nicht schon bei den verschiedensten
Gelegenheiten gehört hätten .

" Aber man könne versichert sein ,
„ daß diese neueste Wiederholung uns ebensowenig in unserer
Agitation aufhalten wird , wie dies bisher der Fall gewesen
ist . " Sehr charakteristisch für die Auffassung welche jene
ultra - reactionären Elemente von der Leitung unserer inneren
Politik haben , ist folgende weitere Auslassung desselben Organs :
„ Wir theilen die Anschauung von der Unfehlbarkeit der Bureau -
kratie , der sich der beschränkte Unterthanen - Verstand zu beugen
habe , durchaus nicht , umsoweniger , als wir in neuerer Zeit zu
oft die Erfahrung gemacht haben , daß einzelne Organe der
Regierung den an maßgebender Stelle gefaßten Absichten und
Gedanken nicht mit der wünschenswerthen Schnelligkeit zu folgen ,
resp . jene noch nicht greifbar hervorgetretenen Gedanken nicht
mit dem genügenden Scharfblick zu ahnen vermochten . Wir
würden daher auch nicht im Mindesten überrascht sein , wenn
unser Programm eines schönen Tages sich der Billigung des
leitenden Staatsmannes erfreut .

"

In der „ Schlesischen Volkszeitung " findet sich der Satz ,
„ daß die preußischen Bischöfe gemeinsame Berathungen über
die dem neuen Kirchcngesetze gegenüber einzunehmende Stellung
gepflogen hätten u . s . w . " Diese Berathungen , resp . die Ver¬
sammlung des gesammten deutschen Episcopates mit Ausnahme
des greisen Herrn v . d . Marwitz fand , wie die „ Post

"
schreibt ,

in den letzten Tagen der Woche , vom 23 . bis 29 . Juli , statt
und zwar auf österreichischem Territorium . Diese Sache wurde
so geheim gehalten , daß selbst Mitgliedern des Breslauer Dom -
capitels zu jener Zeit die Abwesenheit des Fürstbischofs von
Johannisberg nicht bekannt war .

Von der „ elsässtschen Grenze " meldet der Pariser „ Figaro
" :

Letzte Woche stiegen 2 Preußische Edelleute , die sehr unvoll¬
kommen französisch sprachen , in Gcrardmec (Vogesen ) im Hotel
de la Poste ab , wo eine große Anzahl französischer , der
hohen elsasser Gesellschaft angehörenden Familien die Gewohn¬
heit haben , den Sommer zu verbringen . Mit einer blechernen
Büchse , Büchern und Karten versehen , besuchten die
tomüstss " die schöne Umgegend von Gerardwer uud gaben
sich keineswegs die Mühe , ihre Nationalität zu verbergen .
Der Aelteste begrüßte die Besitzerin mit den Worten : „ Lieber
Gott , wie Ihr Töchterchen seit 1879 groß geworden ist ! "
Es dünkt uns , daß das berliner Kriegsministerium zur Be¬
sichtigung unserer Grenzen und gewisser Orte andere Herren
als die wählen sollte , welche früher diese nämlichen Orte mit
den Waffen in der Hand besetzt hielten . — Man muß eben
der leichtsinnige „ Figaro

"
sein , um annehmen zu können , daß

das berliner Kriegsministerium Spione nach Frankreich schicke ,
die sehr unvollkommen französisch sprechen .

Marine .
Kiel , 6 . Aug . Generalmajor Graf v . Hardenberg, Com-

mandant von Kiel , ist nach beendetem Urlaub hier wieder ein¬
getroffen .

— Die bei der Maschinenbauactiengesellschaft „ Vulcan "

zu Bredow bei Stettin bestellte Panzercorvette ist wird kein
Schwesterschiff der vier Panzercorvetten der „ Sachsen " - Klaffe ,
sondern nach neuen Plänen gebaut und gehört im Allgemeinen
zur Gattung der Breitseitenschiffe ; dieselbe erhält folgende Ar -
mirung : Sechs lange 24 - Centimeterkanonen , ausgestellt in einer
mit Compoundplatten aus der Dillinger Hüte gepanzerten
Casematte (drei auf jeder Seite ) , ferner in einer gepanzerten
Casematte auf dem Oberdeck zwei Geschütze von demselben
Kaliber , so daß auf jeder Breitseite vier Geschütze gleichzeitig
feuern können . Ferner gehören zur Armatur fünf 15 - Centi -
mctergeschütze,

'
sechs 37 - Millimeter - Hotchkiß -Revolverkanouen

und zwei 8 - Centimeter - Boots - und Landungsgeschütze ; außer¬
dem Vorrichtungen zum Lanciren von Fischtorpedos . Das
Deplacement beträgt nur 5200 TonS , ist mithin um 2200
Tons , kleiner als die Deplacements der „ Sachsen " - Classe ,
während die mit acht Atmosphären Ueberdruck arbeitenden
Compoundmaschium nur 3900 Pferdekräfte gegen 5600 der
„ Sachsen " - Claffe indiciren sollen . Soweit bekannt geworden ,

und blickte sich suchend um . Er bemerkte nicht einmal , daß
sein Kopf heftig blutete .

Es vergingen einige Minuten , bis der Bestürzte die Um¬
stehenden aufklärte , wer ihm entflohen war - Er eilte nun mit
mehreren Männern auf die Straße ; Thomas war nirgends
zu sehen .

Wehklagend und in Verzweiflung eilte Reiß zur Polizei ,
brachte das Geschehene zur Anzeige und bat um Hilfe ; sie
wurde ihm zugcsichert . Er verließ sich indessen nicht darauf ,
sondern eilte , obschon sein Kopf heftig schmerzte , stundenlang
durch dis Straßen der Stadt , um den Entflohenen zu suchen ,
bis er halb ohnmächtig zusammenbrach . —

Als Thomas den Agenten medergestoßen hatte , war er
nicht durch die Hausthür auf die Straße geeilt , sondern hatte
seinen Weg über den Hof und durch einen daran stoßenden
Garten genommen , aus dem er leicht in eine Nebenstraße ge¬
langte . Trotz seiner Erregung besaß er doch Ruhe genug , um
sich zu gestehen , daß die Polizei ihn bald suchen werde , und
daß er die Stadt möglichst bald verlassen müsse . Alle Wünsche ,
die er bisher gehegt , mußte er unerfüllt hinter sich lassen ;
aber ein Gefühl erfüllte ihn mit Genugthuung , er konnte die
ihm so lästige und'

oft unerträgliche Maske von sich werfen .
Die hell erleuchteten Straßen boten ihm nicht Sicherheit

genug , er suchte einen Wagen zu erreichen , der ihn aus der
Stadt brachte ; ehe er einen solchen antraf , gelangte er an das
Haus , in welchem der Consistorialrath Köhler wohnte . Schnell
entschlossen trat er in dasselbe ein uud eilte die Treppe empor .
In dem Studirzimmer des frommen Herrn hatte er Licht be¬
merkt , und ohne sich anmelden zu lassen , trat er in dasselbe ein .

Ueberrascht sprang Köhler auf , als er den Eingetretenen
erkannte ; das Gesicht desselben war in kurzer Zeit sehr ge¬
altert .

„ Herr Consistorialrath , Sie wünschten kürzlich den Brief ,
den ich in Händen habe , zu erwerben, "

sprach Thomas , „ ich
lehnte cs damals ab , allein ich habe mich anders besonnen ,
ich werde Ihnen denselben für den Preis , den Sic mir boten ,
aushändigen .

"

gilt diese Corvctte wohl als Ersatz für die verloren gegangene
Panzerfregatte „ Großer Kurfürst " und wird die nothwendigen
Eigenschaften eines hochseegehenden Panzerschiffes erhalten .

— Nach , einer Verfügung des Chefs der Admiralität
soll von diesem Herbste ab eine Corvette zur Ausbildung von
vier jährig Freiwilligen in Dienst gestellt werden , um außer
der Ausbildung an Bord der Wachschiffe noch eine weitere
gründliche Anleitung zum seemännischen Dienst zu gewinnen .
Zu diesem Zweck ist für diesen Herbst die Corvette „ Sophie "
in Aussicht genommen .

lokale
"

Wilhelmshaven , 7 . Aug . T r Revolverheld Holl¬
mann hat gestern ein gerichtliches VerOr zu bestehen gehabt ,
bei welchem keinerlei Spuren von G -. istesgestörtheit an ihm
zu bemerken waren . Wie wir hören , hat die Oberstaatsan -
wältschaft in Aurich auf den Bericht des Untersuchungsrichters
telegraphisch angevrdnet , daß die Weigerung des Hollmann
nicht zu beachten sei, daß ihm vielmehr der zerschossene Arm
abgenommen werden solle .

* Wilhelmshaven, 7 . Aug . Gestern wurde eines Neu¬
baues wegen die westliche Wand eines kleinen Häuschens der
Roonstraße bis auf den Grand niedergerisscn , welches noch
von einer Familie mit Kindern bewohnt war . Obgleich hier¬
durch das ganze Hauswesen den Blicken der Neugierigen aus -
gesetzt und die Räume sammt ihrem Inhalt den Witterungs¬
unbilden preisgegeben waren , blieben die Leute beharrlich in
der unbrauchbar gewordenen Wohnung selbst zur Nachtzeit ,
was begreiflicherweise allen Vorübergehenden zu kritischen Be¬
merkungen Veranlassung geben mußte . Jedenfalls dürfte diesem
Zustand behördlicherseits bald ein Ende gemacht werden ,
gleichviel , welcher Partei hier Recht oder Unrecht beizu -
mefsen ist .

* Wilhelmshaven, 7 . Aug . Am letzten Sonntag hat
sich eine Deputation von Vertretern der deutschen Großindustrie
nach der Billa Oestrich bei Köln begeben , um Sr . Excellenz
dem filch "ren Marineminister v . Stosch Fs Anerkennung seiner
außerordentlichen Verdienste um die Hebung der deutschen In¬
dustrie eine in künstlerischer Weise auf Pergament geschriebene
Adresse zu .bergebcn , welche von einer großen Anzahl deut¬
scher Firmen unterschrieben ist . In dieser Adresse ist wärmste
Dankbarkeit dafür ausgedrückt , daß Hr . v . Stosch die festge¬
wurzelten Borurtheile gegen die Güte und Verwendbarkeit
deutschen Fabrikates und deutscher Montanprodukte durch ihre
Heranziehung zum Dienst der kaiserlich deutschen Marine be¬
seitigen half . Die deutsche Stahl - , Eisen - und Maschinen -
Jndustrie , wie der deutsche Steinkohlenbergbau danke diesem
Vertrauen , welches ihm cntgegengebracht wurde , daß alle vor¬
gefaßten Zweifel an ebenbürtiger Leistungsfähigkeit allmählig
gehoben wurden , daß auch das Ausland der deutschen In¬
dustrie mehr Beachtung schenke , wie die an deutsche Werften
ergangenen Aufträge fremder Staaten beweisen . Die deutsche
Marine sei durch Se . Excellenz im Bau und Betrieb unab¬
hängig vom Auslande gemacht , was der deutschen Industrie
Stolz und Freudigkeit verliehen habe , der ihr im Dienste des
Vaterlandes gestellten Aufgabe nach Kräften nachzukommen .
— Vorstehende Adresse wird in einer Cassette , welche ein
Kunstwerk ersten Ranges werden soll , untergebracht werden .
Da dieselbe noch nicht fertig gestellt war , überreichte die De¬
putation vorläufig eine Abbildung derselben . — Es darf nicht
bezweifelt werden , daß die kaiserliche Admiralität auch künftig
in den von Herrn v . Stosch eingeschlagencn Bayncn bezüglich
der Bevorzugung der deutschen Industrie gegenüber dem Aus¬
lande beh : rren wird , nachdem durch die dankenswerthe Initia¬
tive des früheren Chefs der Admiralität geringem dargethan
ist , daß deutsches Fabrikat mit dem ausländischen wohl in
Concurrenz treten kann .

Wilhelmshaven. Eine für die Credit- Verhältnisse , ins¬
besondere für den kaufmännischen Credit - Verkehr sehr bemerkens -
werthe Entscheidung ist vom Reichsgericht , 2 . Strafsenat ,
durch Urtheil vom 1 . Juni 1883 gefällt worden . Hiernach
kann die unwahre Erklärung ejnes Creditsuchenden , daß er
„ ein sicherer Mann " sei, seine Bestrafung wegen Betruges
zur Folge haben . Ebenso würde sich ein Creditsuchender des
Betruges schuldig machen , welcher , auf daS Befragen des
Creditirenden nach seiner Vermögens - und Geschäftslage , unter

„ Ich kann den Preis nicht mehr bezahlen,
" erwiderte

Köhler mit gedrücktem , klcinmüthigem Tone . „ Sie wissen ,
daß ein widriges Geschick mir das geraubt hat , was der gütige
und edle Sinn der Generalin mir zügedacht hatte .

"

„ Ich verliere durch dies Geschick noch mehr — Alles ! "

fuhr Thomas fort . „ Sie sind indessen vermögend , ich meine ,
der Preis für den Brief ist nicht zu hoch , denn Sie könnten
sehr leicht , ja sogar sehr gewiß Ihre Stellung dadurch ver¬

lieren . "

„ Ich bin nicht vermögend, "
warf der Consistorialrath ein .

„ Das geringe Vermögen , welches ich besitze , ist nicht in meinen
Händen . Haben Sie Mitleid mit mir , die Schwäche , welche
ich mir habe zu Schulden kommen lassen , habe ich bitter , sehr
bitter bereut ! "

Es lag wirklich in dem ganzen Wesen des Mannes
etwas schwer Gebeugtes .

„ Ihre Reue kümmert und interessirt mich nicht, " erwiderte
Thomas höhnend . „ Als Sie noch Macht über mich zu haben
glaubten , empfanden Sie auch kein Mitleid mit mir , ich halte
überhaupt das Mitleid für eine Schwäche . Wollen Sie den
Brief nicht erwerben , so werden Sie ihn in den nächsten
Tagen in mehreren Zeitungen lesen .

"

„ Nein — nein ! " rief Köhler , den Arm des Candidatm
erfassend . „ Sie können nicht so grausam sein , mich zu ver¬
nichten ! "

„ Weshalb nicht ? Ich werde es thun . "

Köhler rang mit sich .
„ Entschließen Sie sich schnell , wie viel wollen Sie für

den Brief geben ? "

„ Geben Sie mir denselben , Sie sollen eine gute Pfarr -
stclle haben , ich will Sie mit meiner ganzen Macht beschützen ,
ich will cs Ihnen wahrhaftig nicht nachtragen , was ich durch
Sie erduldet habe , ich will cs vergeben und vergessen . "

„ Ich will keine Stelle , sondern Geld ! " rief ThomaS un¬
geduldig . „ Entscheiden Sie sich — meine Zeit drängt , ich
muß fliehen , die Polizei sucht mich , geben Sie mir die Mittel
zur Flucht , denn werde ich von der Polizei erreicht , so fällt

Darlegung der auf eine günstige Vermögenslage hinführendett
Momente ungünstige Umstände geflissentlich verschweigt .

Mrs der Umgegend und der Provinz .
Lcer, 4 . Aug . Die Kajemauer in Leer, von der kürz¬

lich ein Theil eingestürzt ist , liegt an der Leda , unterhalb des
Einganges zum Hafenbassin , und bildet das äußerste Ende
der stromabwärts befindlichen Hafenanlagen . Die Leda macht
hier eine starke Krümmung , in Folge dessen die Wasserströmmig
an dieser Mauer entlang geht . Die Länge der Kaje , an
deren Ende ein großer Krahn steht , beträgt , vom Eingänge
des Hafenbasstns gemessen , etwa 200 Meter , wovon ungefähr

des oberen Theils mit drei aneinander stehenden niedrigen
Lagerschuppen bebaut ist , während der untere Theil frei ist .
Von dieser Kajemauer mögen etwa 100 Meter eingestürzt
sein . — Der Schnabel des Krahns ist landwärts gedreht ,
durch Balkenwerk gedreht , durch Balkenwerk gestützt und wird
abgebrochen . Die nach der Wasserseite liegenden Wände der '

zwei untersten Lagerschuppen sind ebenfalls eingestürzt . Nach
Mittheilungen der Old . Ztg . ist diese Kaje in den Jahren !
1853 — 54 gebaut worden und soll der Bau damals rund
400,630 Thir . — 1,200,000 M . gekostet haben . Das Rost¬
werk , aus dem die Mauer steht , ist auf 16 Fuß Fluthwasser
berechnet gewesen , jetzt soll der Strom aber an dieser Kaje
eine Tiefe von 24 Fuß erreicht haben und dadurch der Ein¬
sturz derselben herbeigeführt worden sein . Der entstandene

'

Schaden ist beträchtlich , von einer Beunruhigung der Ein - --
wohner Leers über diesen Unfall kann keine Rede sein .

Hannover, 3 . Aug . Bei der kürzlich vorgenommenen
Wahl eines Stadtbauinspeklors für unsere Stadt hat sich
wieder in deutlichster Weise die Thatsache ergeben , daß bei ff
den Bürger -Vorstehern an erster Stelle die politischen Rück¬
sichten entscheiden . Die große Mehrzahl der Magistratsmit -
gsteder wollte aus rein sachlichen Gründen wählen und keine F
Rücksichten daraus nehmen , ob der Candidat zufällig im
früheren Königreich Hannover geboren sei oder nicht , daS ist
aber für die welfischen Bürgervorstehcr das erste Erforderniß ,
mag auch der Candidat , welcher diesem Erfordecniß genügt ,
der weniger geeignete sein . So entschieden die Bürgervor¬
steher sich dann für den Baumeister Hillebrand und zwei
Magistratsmitglieder hatten die Gefälligkeit — wohl um ihnen
früher erwiesene Gefälligkeiten zu vergelten — mit ihnen für 5
denselben zu stimmen . Es verlautet hier , daß der bekanntlich
von den welfischen Bürgervorstehern und sich selber gewählte
Stadtdirektor Haltenhoff unter den beiden Magistratsmitgliede » ß.
sich befinde . Es erscheint dies nach seiner Stellung zu iw
welfischen Bürgervorstehern durchaus erklärlich ! (W . - Z .)

Lünevurg . Infolge des in Anlaß des Auftretens der
Cholera in Egypten ergangenen Erlasses des Ministers der
Medicinalanaelegcnheiten hat nun auch die Königliche - Land¬
drostei zu Lüneburg an die Obrigkeiten ihres Bezirks ein
Ausschreiben gerichtet . Es werden darin die durch den Mi -

nistcrialerlaß hervorgehvbenen Gesichtspunkte besprochen und
weiter erläutert und den Obrigkeiten die von ihnen zu treffen¬
den Maßnahmen cingeschärft , damit nirgends Zustände fort -

bestehen oder entstehen , welche die Entwickelung epidemischer
Krankheiten begünstigen . Dabei spricht die,Königlich ^ Knd -
drostei das Vertrauen aus , daß die ÖbrWeiten Muh den ^ ,
sigenthümlichcn Verhältnissen ihrer Bezirke auch die sonst ge¬
eigneten prophylaffischen Maßregeln über die angedeuteten
Beziehungen hinaus treffen würden , und wird außerdem von
ihr bemerkt , daß die Kreisphysici angewiesen seien , den Obrig¬
keiten in jeder Beziehung ihren energischen Beistand zu leihen .
Es sollen aber , wie im Anschlüsse an den Ministerialerlaß
besonders betont wird , keine Maßregeln ergriffen werden , die
geeignet sind , die Bevölkerung zu beunruhigen , vielmehr überall
die Ueberzeugung erweckt und bestärkt werden , daß es sich
lediglich um vorbeugende Anordnungen handle , welche zur
Beseitigung der erfahrungsmäßig den Ausbruch und die Ver¬
breitung ansteckender Krankheiten befördernder Mißstände be¬
stimmt sind . Sollten irgend welche Wahrnehmungen gemacht
werden , welche den Ausbruch von Seuchen befürchten lasten ,
so soll darüber umgehend Bericht erstattet werden . Im kleb¬
rigen wird bis zum 25 . August d . A . eine Anzeige der Ob¬
rigkeiten darüber erfordert , was von ihnen in der fraglichen
Angelegenheit geschehen ist .

auch Ihr Brief , den ich l>ei mir trage , in die Hände , der¬
selben . "

Die höchste Angst Prägte sich in Köhler
' s Zügen aus .

„ Hier — hier nehmen Sie Alles , was ich besitze ! " rief
er und riß eine Schublade seines Schreibtisches auf , in wel¬
cher Geld und Werthpapiere lagen .

Dann barg er das Gesicht in beiden Händen , als könne
er nicht sehen , wie ihm das genommen werde , was ihm so
sehr am Herzen lag .

Thomas raffte das Geld und die Werthpapiere hastig
zusammen .

„ Wie viel ist es ? "
fragte er .

„ Es werden gegen tausend Thaler sein . "

„ Ich verlange mehr . "

Köhler ließ die Hände langsam niedersinken .
„ Ich habe nicht mehr, " erwiderte er mit der Stimme

eines Mannes , der entschlossen ist , das Schlimmste zu ertragen .
„ Vernichten Sie mich , stürzen Sie einen Mann , der Familie
besitzt , in ' s Elend — ich kann Ihnen nicht mehr geben ! "

Thomas erkannte , daß er die Wahrheit sprach .
„ So mag es genügen,

"
sprach er und wollte sich der

Thüre zuwenden .
Köhler sprang auf ihn zu und hielt ihn fest .
„ Den Brief --- den Brief ! "

rief er .
„ Hier ist er . "

„ Und Sie werden über ihn schweigen ! "

„ Das habe ich nicht versprochen , ich werde es indessen
thun , wenn Sie mir nie wieder entgegentreten . Es würde
ohnehin wenig nützen , da ich nicht mehr im Stande bin , es

zu beweisen .
"

Er verließ ohne Gruß das Zimmer und auf der Straße
angelangt , rief er einen vorübcrfahrenden Wagen an und ließ
sich nach einem vor der Stadt gelegenen Bergnügungsorte
fahren . !.

(Fortsetzung folgt .) i



Hrmer». Die Armenvcrwaltnng ^
der Gemeinde Walle

bei Bremen errichtete im Oktober vorigen Jahres ans Ge-
memdemitteln eine Fabrik für Anfertigung ^ n Flaschen-
Envelopes. Diese leichten Stroharbeiten könmn selbst Per¬
sonen ausführen , die zu den meisten anderen Beschäftigungen
nicht mehr im Stande sind . Bereits jetzt läßt sich übersehen,
daß das Unternehmen die segensreichsten Früchte bringt . Cs
gewinnen Manche die Selbsityätigkeit wieder lieb und erfahren
an sich , daß selbsterworbenes Brod doch süßer schmecke. In
diesen neun Monaten ist , wie die „ W .-Z . " berichtet, an Ar¬
beitslohn die Summe von 2209 M . ausgegeben , teilweise
an Personen , die sonst aus öffentlichen Mitteln ganz hätten
erhalten werden müssen. Angefertigt wurden in diesem Zeit¬
raum reichlich 309,009 Flaschcn- Envelopes , die auch sämmt-
lich abgesetzt wurden, theils für den Bedarf in der Stadt
Bremen , theils durch den Export nach England oder Nord¬
amerika. Da durch dis starke Concurrenz die Preise für diesen
Artikel sehr heruntergedrückt sind , aber auch in den ersten
Monaten, in der Lernzeit, verhältnißmäßig wenig angeferugt
werden konnte , so haben die Einnahmen die Ausgaben nicht
ganz gedeckt. Trotzdem also ein kleines Defizit zu verzeichnen
ist, darf man der weiteren Entwickelung des Unternehmens
mit Vertrauen entgegensetzen und die Errichtung der Fabrik, für
einen glücklichen Griff halten . Die ganze Leitung und Ver¬
waltung der Fabrik, sowie auch die Buchführung haben in
der uneigennützigsten Weise Mitglieder des Armenvorstandes
unentgeltlich übernommen.

Zur Lutherferer
in Hannover wurde die erste Anregung vom nationallibercsten
Verein gegeben. Das geistliche Stadtministsrium und de ,
Magistrat haben nun je eine Commission von drei Personen
ernannt, um diese Feier gemeinschaftlich weiter ins Werk zr
setzen. Erfreulicher Weise sind alle Richtungen in diesen
beiden Commissionen vertreten, so daß die Feier keine ein¬
seitige werden wird . Dieselbe wird in zwei Haupttheile zer¬
fallen , in eine speciell kirchliche und eine weltliche.

Die „ Weser-Ztg . " gab vor einigen Monaten der Be -
sorgniß Ausdruck, daß der 10 . November vorüber gehen
werde, ohne daß der protestantische Theil des Volkes zu einer
wirklich ' würdigen und ernsten Lutherfeier kommen werde .
Eine solche Furcht ist , wie daS Blatt jetzt schreibt , glücklicher¬
weise nicht mehr berechtigt. Die obersten Kirchen- und Schul¬
behörden aller deutschen Staaten haben angemessene Anord¬
nungen . für den officiellen Theil des Festes getroffen ; in
großen und kleinen Städten treten Comitees zusammen, um
noch ein besonders freieres Fest, womöglich vom Charakter
eines Volksfestes , ins Werk zu setzen ; Prediger und Lehrer
bereiten sich vor, um das Bild des großen Reformators ir
Aller Herzen, bei Alt und Jung , in Gemeinde und Schule,mit unauslöschlichen Zügen einzugraben. Möge es ihnen
gelingen , sie alle zu erfüllen, mit der Bewunderung für die
gewaltige Mannesgestalt, welche jeder ihrem Durst nach Wahr¬
heit schrankcnsetzenden Macht unbeugsam die Stirn bot und
welche die individuelle Erkcnntniß von religiöser Wahrheit
nach alleiniger Norm der Bibel zum Quell der wahren
Frömmigkeit machte , wie wir sie verstehen.

der Greis mit jugendlich überquelleuder Geistes¬
fülle, rechnet den Sohn des Eislebener Bergmanns dieserhalb
zu den Stiftern neuer Religionen . In seinen ! Munde hatdas Wort nicht den Beigeschmack, als ob damit Lu -Her vom
Christenthum abgefallen sei, wie andersgläubiger Eifer ihm
und dem Protestantismus vorwirft . Im Gegentheil , eS spricht
daraus hohe Bewunderung . Und Wenn die Katholiken unbe¬
fangen urtheilen wollen , so müssen sic Anerkennung und selbst
Dankbarkeit für ihn empfinden. Anerkennung für die außer¬
ordentlichen menschlichen Eigenschaften, für den unbeugsamen
ManneSmuth in der Vertretung des als wahr Erkannten —
welche doch der Katholik schätzt, sobald er in Bezug auf den
Inhalt der Ansicht mit dem Vertheidiger derselben übercin-
stimmt. Die Dankbarkeit für Luther muß zwar besonders
construirt sein , denn sie schließt das Zugeständniß der Fäulnißin der katholischen Kirche vor der Reformation ein. Aber
eben diese Fäulniß kann kein Mensch leugnen, wenn er einen
Alexander Borgia als Haupt und einen Tetzel als Glied
dieser Kirche betrachtet. Der große Abfall in Deutschland ,Skandinavien und England brachte die Kirche zur Besinnung ,das Beispiel des Lebenswandels , das ihr die protestantischen
Geistlichen darboten, wies sie ans den einzuschlagenden Weg .So ist denn durch

'
den allerdings feindselig gemeinten Anstoßvon außen her die katholische Kirche von innerer Fäulnißund vielleicht vor gänzlichem Verderben gerettet. Sie konnte

von unserem Standpunkte ans nicht genug zu beklagende
Gegenreformation ausführen , einen Theil des verlorenenLerrains zurückerobern und Jahrhunderte lang den Proceßinnerer Gesundung und Kräftigung fortsetzen . Jetzt steht ,was den Lebenswandel ihrer Diener anbelangt , wenigstens in
Deutschland die katholische Kirche hinter keiner anderen zurück,und die treue Anhänglichkeit der Gemeinden ist der Dank
dafür. Selbst ein so ungeheures Wagniß wie die Erklärungder Unfehlbarkeit des Papstes hat sie nicht, wie man ver-
muthen zu können glaubte, auseinandergesprengt ; die vorhergegen die Unfehlbarkeit protestirenden Bischöfe wmen keine
Luther, aber das katholische Volk hat sich doch so eng an sieougeschlossm, wie wohl nie zuvor, und so sehen wir die Kirchemn machtvoller dastehen, als je zuvor . Wie viel davon auf--U her und die Reformation zurückgeht , wird dem unbe-
^ "genen Sinne des Katholiken wohl eben so klar sein , wie

M weiß, daß die Beendigung des fürchter -
x

rm alten heiligen römischen Reiche zum großen
^

'""Zösffche Revolution und Napoleon I . zurück-
maa oline . ^ einen Feind Deutschlands hassen
seitwuna eimo

"
daß er es war , dem wir die Be -

b
M deutscher Kleinstaaten verdanken ,

die Lutb erfrier w-r/ '/ '
e ^ der ultramontanerseits im Voraus

a s We ^ on ans diesem Grundems uvel angebracht angesehen werden Aber narb mebr istfie es, wenn man bedenkt, was Mtber
'

»«s mMehrheit des deutschen Volkes L uns Protestanten , der
seinem Wesen nach die Resiqion 'kwurde jüngst demonstrirt, daß

^
man die Lutb ^ "^

Anlaß der Verschärfung der coE ^
»ns liegen, tonnen wer allerdings nicht einer aggressiven

Stärkung des protestantischen Bewußtseins das Wort reden .Allein wir sind leider in einer wenig beneidenswerthen Defensive.Die katholische Kirche steht mächtig da und verlangt, gestützt
auf den Grundsatz der Toleranz — mit Recht — volle
Freiheit für ihre Lehre . Aber gleichzeitig proclamirt sie sich
selbst als die einzige, allein seligmachende Kirche, verletzt grobdas angernfene Princip der Toleranz , geht aggressiv gegenuns vor , um aus der gepredigten Abschwächung der con-
fessionellen Gegensätze Vortheil zu ziehen. Es bleibt da für
die Protestanten , und für Jeden , der den Protestantismus
für nothwendig hält, nichts Anderes übrig , als das Prote¬
stantische Bewußtsein zu stärken . Vielleicht ist dieses nichtimmer so tolerant , wie es sein sollte, allein es ist immer noch der
einzige mächtige Bürge der Toleranz , der einzige, leider auch
schon ins Wanken gerathene Schutzwall gegen die weltlichen
und geistigen Herrschaftsgelüste der ultramontanen Priester-

- schaft. So setzen wir denn auf die Stärkung des prote¬
stantischen Bewußtseins durch die Lutherfeier allerdings neue
Hoffnungen.

Einen überaus wohlthuenden Eindruck in Allem, , was
bis jetzt Aber die Lutherfeier verlautet, macht der Frieden
zwischen .der liberalen und orthodoxen Partei im Protestan¬
tismus . Möge dieses schöne Gut uns bis zum 10 . November
erhalten bleiben, und wenn es möglich ist, noch recht lange
darüber hinaus .

Vermischtes
— Hamburg , 4 . Aug . Ueber ein schreckliches Fami -

liendrana berichten die „ Hamb . Nachr . " : Gestern Morgen
um 5 Uhr wurde die Frau eines in der Spaldingstraße wohn¬
enden Schneiders mit ihren beiden Kindern, zwei Knaben im
Alter von resp . 7 und 9 Jahren, am Thnrpfosten erhängt
gefunden. Die erst 33 Jahre alte Frau , die in der letzten
Zeit an tiefer Melancholie litt , hat vermnthlich die schreckliche
That in einem Anfall von Irrsinn verübt. Aller Wahrschein¬
lichkeit nach hat sie jedes der Kinder im Schlafe überrascht
und die That ausgeführt , bevor noch die Kleinen recht zur
Besinnung gekommen sind , denn von den Nachbarn hat niemand
auch nur einen leisen Schrei vernommen. Der Ehemann war
noch gestern Abend gegen 10 Uhr vor der Thür seiner Woh¬
nung , fand aber dieselbe verschlossen . In der Meinung, daß
seine Frau mit den Kindern spaziren gegangen sei, ging er
wieder fort und begab sich nach seiner in der Steinstraße ge¬
legenen Werkstclle, woselbst er die Nacht hindurch arbeitete. —
Eine Mordthat setzte die Bewohner Wedels und der dortigen
Umgegend in große Aufregung . Der Hergang ist folgender :
Der 34 Jahr alte Bandreißer Joh . Siemssen aus Haseldorf
in Hetlingen wohnhaft, hatte bereits seit Jahren ein intimes
Verhältniß mit der 30jährigen Ehefrau Koopmann , geb . Groth ,
daselbst, deren Mann sine kleine Krämerei dort betreibt. Dieses
Verhältniß wurde von der K. aus unbekanntenUrsachen plötz¬
lich abgebrochen und verbot sie dem Siemssen für die Folge
das Betreten ihrer Wohnung . Am Mittwoch begab sich die
K . mit ihrer Schwester und mehreren anderen Frauen zu einer
Gesellschaft nach Haseldorf . Gegen 10 Uhr, als sie ans dem
Heimweg begriffen waren, sprang S . plötzlich ans einem Busch
hervor, stieß die K . zu Boden , warf sich auf sie und brachte
ihr zunächst 7 Messerstiche bei. Die Begleiterinnen eilten
entsetzt und schreiend davon, , nur die Schwester blieb am Ort
und versuchte die Blutende aufzurichten. Als dies der Mörder
gewahrte, kehrte er wieder zurück und versetzte der Sterbenden
mit dem Ausruf : „ Js dat Aas noch nicht todt "

, noch drei
Stiche mit dem Messer . Dann entfloh der Thäter , während
sein Opfer bald hierauf den Geist aufgab . Ermittelt wurde,
daß der Mörder sowohl ein Rasirmeffer, als auch ein spitzes
Messer geliehen hat. Muthmaßlich ist mit letzterem die Blut -
that ausgeführt worden.

— Auf der unglücklichen Insel Jschia nehmen die Auf¬
räumungsarbeiten ihren Fortgang . Der Minister hat am 5 .
angeordnet, daß alle arbeitsfähigen Männer gegen Bezahlung
seitens des Geniecommandos an den Aufräuwungsarbeiten
theilzunehmm haben . Von morgen ab werden Lebensmittel
nur noch an Frauen , Kindec und arbeitsunfähige Männer
vertheilt. Bei Casamicciola wurden schon nahe an 1000 Leichen
beerdigt. Die Sammlungen zum Besten der Einwohner der
Insel , welche jetzt in Baracken untcrgebracht sind , haben ein
günstiges Resultat erzielt. Schon jetzt sind über 1 '^ Mill .
Lire znsamineugekonunm. Auch in Deutschland sind vielfach
Sammelstellen errichtet . Der Kaiser von Oesterreich hat
20 000 Francs gespendet.

— „ Geschäft ist Geschäft" . In einem Journal in San
Francisco war vor einiger Zeit folgende Annonce erschienen :
„ Wer will 2000 Dollars verdienen? Besagte Summe wird
von Hrn . Mathew Peppermint jenen fünf amerikanischen Bürgern
ausbezahlt , welche so freundlich sein wollen , am nächsten Sams¬
tag mit ihm zn speisen , doch hat nach dem Diner, welches
ein auserlesenes sein wird, jeder Gast , ehe er die versprochene
Summe in Empfang nimmt, folgende Bedingung zu erfüllen .
Er muß entweder eine lebendige Ratte oder eine rohe Schlange,
oder eine Schüssel Kaninchenaugen in Essig oder ^ Dutzend
Maulwürfe oder eine Torte aus Papier vor den Augen des
Gastgebers verzehren. Dem ersten Ankömmling steht eS frei,
sein Gericht zu wählen " . Was thut Mancher nicht für 2000
Dollars ! Am betreffenden Tage fanden sich denn auch zwanzig
Personen ein , welche cs wagen wollten , für diese Summe ein
wenig Eckel in den Kauf zu nehmen. Fünf Concurrenten
wurden auch ausgeloost in einem Hotel ersten Ranges mit
den besten Speisen und edelsten Weinen bewirthet . Am
Schluffe des Diners erzählte der Wirth , was eigentlich das
Motiv seiner Handlungsweise gewesen. Er sei nämlich seiner¬
zeit ein armer Handwerksbmsche gewesen und habe oft gedacht ,
daß er für eine ansehnliche Summe das Unglaublichste zu
leisten im Stande wäre, und so wollte er jetzt einem armen
Teufel Gelegenheit geben , sich 2000 Dollars zu verdienen.
Nachdem er geschlossen , winkte er dem Kellner und fünf Schüs¬
seln wurden gebracht , wo zum Entsetzen der fünf Gäste dei
versprochenen Gerichte sich befanden. Doch 2000 Dollars !
Muthig gingen sie ans Werk. Der Rattenvertilger hatte die
schwerste , der Torteneffer die verhältnißmäßig leichteste Arbeit.
Endlich, nachdem sie jeden Bissen reichlich mit Wem nachge¬
spült, war die Arbeit vollbracht, und der Wirth rief ein herz¬
haftes „ Bravo und Profit" und erhob sich, um das Geld zu
holen — kam aber nicht mehr zum Vorschein. Die armen
Teufel erhielten, nachdem sie zwei Stunden vergeblich auf ihr

schwer verdientes Geld gewartet hatten, vom Hoteksesttzsr die
Rechnung für die Mahlzeit vvrgelegt, ihr angeblicher Wirth
hatte sich per Bahn mit einen Gewinn von 4000 Dollars —
denn er hatte sämmtliche Galeriesitze des Saales für thenreS
Gelb an Liebhaber dieses Schauspiels vermiethet gehabt —
entfernt.

— In Berlin erregt der Ansgang eines Knobelproceffes
Aufsehen. Beim Restaurateur W . in der Schwedterstraße hatte
sich am Abend des 1 . Juli. v. I . eine recht gemüthliche Ge .
sellschaft zusammengcfunden. Als die Glocke 12, und damit
die Feierabendstunde schlug , machte einer der Gäste den Vor¬
schlag noch eine Schlußweiße zu trinken und dieselbe „ auszu¬
knobeln " . Die noch anwesenden fünf oder sechs Gäste accep -
tirten bereitwillig diesen Vorschlag ; denn es war ja Sonnabend ,
und man konnte am nächsten Morgen ausschlafen . Der Wirth
aber schloß sorglich das Lokal , damit nicht etwa noch unberu-
fepe Gäste eintreten sollten. Die „ Knobelei " ging nun in
folgender Weise vor sich : Einer stülpte dev Becher mit zwei
Würfeln um und nahm, während die Würfel verdeckt stehen
blieben, die Einsätze der anderen entgegen. Es wurden 5, 10,
15 , und in der Hitze des Gefechts auch einmal 50 Pfennig
gesetzt . Jeder Spieler würfelte der Reihe nach ; wer mehr
warf als der Bankhalter , erhielt von diesem den doppelten
Einsatz zurück ; wer weniger warf, hatte seinen Einsatz ver-
loren . Indessen war ausgemacht worden, daß aller Gewinn
vertrunken wurde. Da aber das Spiel bis 6 Uhr morgens
dauerte, und die „ Blonde " mit der „ Strippe" stets rasch von
Hand zu Hand ging , reichte der Gewinn zur Deckung der
Zeche garmcht aus , und jeder Spieler mußte noch ein Scherf¬
lein zulegen . Ans irgend welche Weise kam diese gemüthliche
Unterhaltung zur Kennmiß der Behörde , und diese zog den
Wirth vor das Forum des Schöffengerichts am Amtsgericht
I, welches denselben wegen Duldung verbotenen Glückspiels zn
20 Mk . Geldbuße verurtheilte. Die Strafkammer desselben
Gerichts erkannte auf die Berufung des Angeklagten auf Frei¬
sprechung , weil es sich bei dem fragliche» Spiele nicht um
Erlangung eines Gewinnes gehandelt habe. Dagegen legte
die Staatsanwaltschaft Berufung ein, und das Kammergericht
verwies in Erwägung, daß der Begriff des verbotenen Glücks,
spisls nicht von Erlangung eines Gewinnes, sondern davon
abhänge, ob der Ausgang des Spieles lediglich dem Zufall
anheimfalle , die Sache zur erneuten Verhandlung an die
Strafkammer des Landgerichts II . Die Verhandlung fand
gestern statt. Es existirt eine neuerliche Entscheidung deS
Reichsgerichts , dahingehend, daß beim unerlaubten Glücksspiel
um ein Vermögensobjekt gespielt werden muffe, sei dies nicht
der Fall, so stelle sich selbst das Hazardspiel dar. Indessen
erblickt die Strafkammer in dem Betrage der Zeche das Ver-
mögensobjekt. — Daß irgend ein Spieler den Gewinn oder
einen Theil desselben eingesteckt , bezw. für sich behalten, war
nicht erwiesen , — und so wurde der Wirth wiederum zu 20
Mk . Geldbuße verurtheilt. Daneben hat derselbe aber noch die
Kosten sämmtlicher Instanzen zu tragen.

— Velociped -Schiff. Mr . Terry ans London hat sich
ein Boot cvnstrniren kaffen , ans welchem sein Tricycle zu
stehen kommt , von dem aus er zwei Schaufelräder in Bewe-
gnng setzt, welche eine ziemlich rasche Fortbewegung im Wasser
ermöglichen. Er fuhr zuerst mit seinem Tricycle von London
nach Dover. Dort bestieg er sein kleines, nur S Fuß langes
und 4 Fuß breites Boot und nachdemdas Tricycle entsprechend
befestigt worden war, stach er um 9 Uhr Morgens muthig in
die ziemlich hochgehende Sec . Mit Spannung verfolgte man
von Dover aus das kleine Fahrzeug , das sich wacker durch
die Wellen rang und erst nach einer Stunde aus dem Gesichts¬
kreise verschwand. Von vielen Seiten wurden Befürchtungen
über den Ausgang des Wagnisses laut , die jedoch behoben
wurden, als am Abend die Nachricht anlangte , daß Mr. Terry
um 5 Uhr Nachmittags in Calais gelandet war. Er fährt
nun auf seinem Tricycle nach Sizilien .

— Aus dem bayerischen Algäu wird geschrieben: Die
„ Sommerfrischler "

, die Heuer in unseren Bergen weilen (es
ist namentlich das reizend gelegene Oberstdorf sehr stark be -
sucht), sind übel daran . Der Juli war so schlecht wie der
Juni . Es regnet schon wieder seit Wochen mit geringen Un-
terbrechungen und die Berge sind neuerdings bis tief herab
mit Schnee bedeckt. Was Menschen und Vieh dadurch auf
den Alpen zu leiden haben, kann man sich vorstellen. In
der Seealpe hei Oberstdorf sind jüngst 2 Kälber erfroren.

Gtngesandt .
Ist es gestattet , die nngepflasterten Banketts der Haupt¬

straßen Wilhelmshavens als Reitwege zu benutzen, oder sind
dieselben nur für Fußgänger bestimmt ?

Ein Abonnent.
Auf vorstehende Frage können wir dahin Auskunft er-

theilen , daß alle Banketts innerhalb der Stadt , auch die un-
gepflasterten , nur dem Fußgängerverkehr dienen sollen . Das
Reiten auf denselben ist nicht gestattet und wird, wenn es zur
Anzeige gelangt , polizeilich mit Geldstrafe geahndet.

Die Redaktion.
Wilhelmshaven - 7. Aug. Loursbericht der Oldenb . Spar - und

Leih - Bank (Filiale Wilhelmshaven) .
gekautt verkauft

pTt , Deutsche Reichsanleihe . 101,90 102,45
Oldenb . LonsolS . 101,00 .. 102,00
Stücke L 100 M . ' . Berk. höher

, , Merschs Anleihe . 100,00 „
„ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,00 „ 101,00, ,
„ Vareler Anleihe . 100,00 „ 101,00, ,
„ Eutin Lübecker Prior . Obügat . . . . IM,00 „ 101,00 „
„ Landschaft!. Lentral-Pfanddr . . . .
„ Oldenb. Pramimaal . p. St . in M . . 147,00 „ 148,00 „Preuß . consolidirte Anleihe . . . . 101,70 „ 102,26 „

Preußische consolidirte Anleihe . . . 103,20 „
Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -
Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „
Pfandbr. der Rhein , Hyp .-Bank . . . 98,60 „ 99,50
Pfandbr. der Braunschw. -Hannoversch .
Hypothekenbank . 101,70 102,25 „
Pfandbr . der Braunschw. - Hannoversch .
Hypothekenbank . 98,30 „ 98,96, ,
Borussia Priori ! . 100,60 „

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 188,26 169,05 „
London kurz für 1 Lstr. in M . . - 20,445 20,546,,

, Newyorl „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,17 4.2S „

4
4
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4
4
4
3
4
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Submission .
Die Lieferung von

Bau eiues Torpedoboots -
schuppeus auf der Bau

werft Hierselbst
soll im öffentlichen Verfahren zur
Verding gestellt werden.

Zu diefem Zweck ist auf

Mittwoch,
den 15. August d . I .
Nachmittags 51o Uhr
im Geschäftszimmer Nr . 2 de
Hafenbau -Commission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote
der Aufschrift :

„ Pfähle für Torpedoboots¬
schuppen "

portofrei und versiegelt an uns
zureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur , fowi
den Expeditionen des Deuts
Submissions -Anzeigers — Be
8 . V . Ritterstraße 55 — und
Submissionszeitung „Cyclop"
Berlin 8 . V . Friedlichste . 1
zur Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 Mk . für den V
und gegen 0,60 Mk. für ein
ständiges Exemplar , von m
Registratur bezogen werden.

Rlmm -
CommWon .

Submission .
Die

Lieferung von Spund¬

bootssfchuppens
Werft hieihierselbft

soll im öffentlichen Verfahren
Verding gestellt werden.

Zu diesem Zweck ist auf

Mittwoch,
den 15. August d . I .
Nachmittags 5^ U
im Geschäftszimmer Nro . 2
Hafenbau - Commisston Termin
beraumt , zu welchem Angebote
der Aufschrift :

„ Lieferung von Spundbohler
für den Torpedobootsschw
auf der Bauwerft "

portofrei und versiegelt an uns
zureichen find.

Die Bedingungen nebst P :
verzeichniß liegen im Vorzin

Commission .

Submission .
Lieferungen für die

helmshave «
sollen im öffentlichenVerfahre
Verding gestellt werden.

Zu diesem Zweck ist auf

Mittwoch,
den 15. August ds . Js .
Nachmittags 5'

>21

der Aufschrift :
„Blitzableiteranlagen au

rüstungs -Magazinen "

portofrei und versiegelt an
zureichen sind .

und gegen 0,75 M . für ein voll¬
ständiges Exemplar , die Zeichnung
gegen 0,50 Mk . von unserer Regi -
tratur bezogen werden.

Wilhelmshaven , 3 . August 1883 .

KaisklMe Mlmne -KasmkM -
CommWoil.

Versammlung
der Offiziere und Aerzte
des Beurlaubten stand es
am Sonnabend den 1 t .
ds Mts . im Bahnhofs -

Restaurant .
Die Herren Aufsichts-
raths -Mitglieder wer¬

den ersucht , sich diesen Mittwoch
8 Uhr Abends im Bureau einzu¬
finden.

Vorschuß - L Credit-Verein.
(E . G . )

GmmalüMer
in verschiedenen Größen billigst bei

L. Bakker ,
Neuheppens .

GehMMtmLaffee,
kräftig und wohlschmeckend , per Pfd .
90 Pf , empfiehlt

D . O .

MnvMmei -
» Reise zu -

rückgekeüri. .
^ LrauLvr ,

Königstraß « 53 .
Empfehle :

Pr . Emmache - Essig.
„ Doppel-Essig,

gewöhnlichen Essig.
tklkvn

« Bergmann s W

W Theer - Schwefelseise 88
bedeutend wirksamer als Theerseffe,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt m
kürzester Frist eine reine , blendend -
weiße Haut - Vorräthig L Stück
50 Pfg . bei Gehr . Dirks und
H . Hitzegrad .

Mittwoch den 8 . August
findet auf meinen 2 Kegelbahnen

Großes

statt , wozu ich fteundlichst einlade.
Neuende . C - Tiesler .
Ein gutes

Arbeitspferd
ist unter meiner Nachweisung zu
verkaufen. 8 . Wjills .

Zu verkaufen
50 brs 60 Centner gut gewon¬
nenes Heu bei

Kupke zu Marienstel.

Gesucht
zum 15 . August ein kräftiges
Mädchen zu aller Hausarbeit,
welches waschen und plätten kann.

, Reust , Wilhelmstr. 4.

G e s u ch t
ein ordentliches Dienstmädchen
zum 15 . August .

Königstraße 45 , I , links .

Gesucht
zum 15 . August oder 1 . September
eine Familien Wohnung .

Offerten unter L . an die Exp.
ds . Bl . erbeten .

Gesucht .
Eins kleine bequeme Familien

Wohnung , möglichst nahe
der Schwimmbrücke , wird von
einem verheiratheten oberen Werft -
Beamten , ohne Kinder , gesucht .

Gefällige Anerbietungen mit Preis¬
angabe werden unter I <. IV . in
der Expedition ds . Bl . entgegen
genommen.

Neuester Spiritus - Schuellkucher.

LZsa

Denselben kann ich als sehr zweckmäßig
empfehlen , da er allen Anforderungen ent¬

spricht .

In 6 Minuten bringt mau
einen Liter Wasser zum Kochen
und wird nur für Pfennig
Spiritus dabei verbraucht .

«

Feuerwehrverbandstug .
Am 12. August werden mehr denn 400 Feuerwehrleute aus Nah

'rsundliche Gewährung von Freiquartieren den Gästen einen recht warmen
herzlichen Empfang zu bereiten . Der Unterzeichnete Vorstand gibt zu
diesem Zwecke Guirlanden für 27 Pfennige pro Meter ab, wenn Be-
iellungen darauf bis heute Mittwoch Mittag bei den Herren Kaufm .
Bredehorn , Kaufm. B . Grashorn , Kaufm. B . H. Meppen
und Cigarrenhändler Wolf erfolgen . Ebendaselbst bitten wir die
Freiquartiere gefälligst anzumelden .

Der Vorstand der freiwilligen Feuerwehr .

Seebad Dangast .
vonneioslsg ilsn T. August 6s . Ins . s

Großes Gartenconeert
mit darauffolgendem

SsN .
Bei ungünstiger Witterung wird das Concert im großen

Saale abgehalten .
Um gütigen Besuch bittet »UlILSU .

Empfehle ' eine feine

5 Pfennig -Cigarre (« >. I -ULr- i»)
welche sowohl wegen ihrer Preiswürdigkeit auf dem Deiche und wegen
ihrer Qualität in jedem Salon geraucht werden kann.o. »s.

Wilhelmshaven und Beifort .

8 .
Briefe erhalten . Muß Dich noth-

wendig sprechen. Erwarte Dich
Mittwoch Abend 8 Uhr an der¬
selben Stelle , wo wir uns das letzte
Mal getroffen haben . Gruß .

» MH,
General -Versammlung

am Mittwoch den 8 . August
Abends 8 Uhr

im Vereins -Lokal (Berlinerhof ) .
Tagesordnung :

1 . Rechnungsablage über das dies,
jährige Fest.

2 . Wahl von Revisoren .
3. Besprechung über Betheiligm

an dem demnächstigen Feuer¬
wehrfest.

4 . Besprechung über eine Vergnü¬
gungstour .

5 . Verschiedenes.
Der Borstand .

Krieger -Verein
Bant . ^

Monats -

CilgMe KlMÜMilgMMil .
Die mit dem Schiff „ Wilheimine " , Capt . Wilts , erwartete

Kohls ist hier eingetroffsn und wird heute mit der Löscharbeit begonnen.
Bestellungen werden erbeten.
Auf Wunsch der re . Besteller können die Kohlen gleichfalls in' s

Haus geschafft werden , unter Anrechnung von 1 Mk . pro Last . —
Der Preis pro Last beträgt 38 Mk . vor 's Haus , 39 Mk . in 's Haus .

Schiff „ Nordstern
"

, Capt . Wilters , löscht unsere rühm -

lichst bekannten

Haushaltungs -Kohlen
zu 38 Mk . per Last von 4000 Pfd . frei vor 's Haus .

Wir bitten um gefl . Aufträge .

Wir geben von unserem vorzüglich eingebrauten

AI Hellen Tafetbier ^
33 Flaschen von Liter Inhalt für Mk . 3, ^ ab und bewilligen
Wiederverkäufern außerdem einen Rabatt .

Bestellungen bitten wir im Contor , Oldenburgerstraße 14 ,
oder an unsere Bierkutscher zu machen und liefern wir jedes
Quantum frei ins Haus .

81

Bettfedern, Daunen
in frischer geruch - und staubfreier Waare , das
Pfund von 1 Mk., in großer Auswahl bei"

H. Haumann .

am Mittwochs den 8 . AlMst ,
Abends 8O2 Uhr , im VereinsMäl .

Tagesordnung :
1 ) Anmeldung und Aufnahme neuer

Mitglieder , Legitimation durch
Vorlage des Militärpaffes .

2) Zahlung des Monatsbeitrages
pro August.

3) Bericht über die Aufnahme in
den Oldenburger Kriegerbund ,
Ausgabe der Bundesabzeichen
unter Rückgabe der provisorischen
Schleifen .

4) Besprechung über die Sedan¬
feier.

5) Verschiedenes.
Der Borstand .

M . Die Vorstands -Mitglieder
werden ersucht, um 8 Uhr pünktlich
zu erscheinen. _

Zu vermiethen
ein möbl. Wohn - nebst Schlaf¬
zimmer an zwei junge Leute .

Bismarckstr . 27 , a . P . , 1 Tr .
ILine freundliche unmöbl . Stube
>2 - zu vermiethen .

Näheres in der Exp , ds . Bl .
/DLutes LogiS für anständig-

junge Leute sof . zu vermiethen .
Kronprinzenstr . 9 , am Siel .

Gesucht
ein kleines Dienstmädchen .

Frau Srhortau .

Todes -Anzeige.
Allen Freunden und Bekannte ?

statt besonderer Anzeige zur Naii
richt, daß es dem Herrn gefaM
hat, unser Töchterchen

LG » Lss
im Alter von 1 Jahr , 5 Morias
und 26 Tagen zu sich zu nehmen-

Die trauernden Eltern - -
A . Müller nebst Frau , geb . Hemg-

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , den 9? August , Nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhause , Hwter -

straße 13 , aus statt .

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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